
22 KÖLN Montag, 25. April 2022 Kölner Stadt-Anzeiger

Vor dem Landgericht Köln wird
amMontag einRechtsstreit zwi-
schen Kardinal Rainer Maria
Woelki und dem Axel-Springer-
Verlag verhandelt. Woelki wirft
der indemVerlagerscheinenden
„Bild“-Zeitung vor, in Artikeln
über seinen Umgang mit Miss-
brauchsfällen seine Persönlich-
keitsrechte verletzt zu haben.
Der Erzbischof hatte in Eilver-
fahren einstweilige Unterlas-
sungsverfügungen gegen meh-
rere Berichte erwirkt, wie Ge-
richtssprecherin Michaela
Brunssen erklärte.
Die Berichterstattung betrifft

unter anderem den Fall eines
ehemals ranghohen Repräsen-
tanten der katholischen Kirche
in Düsseldorf. Priester D., den
Woelki 2017 zum stellvertreten-
den Stadtdechanten ernannte,
werden sexuelle Übergriffe so-
wie Verstöße gegen das Keusch-
heitsgebot vorgeworfen. Unter
anderem erfuhr das Erzbistum
2001, also lange vor der Beför-
derung, dass D. sexuellen Kon-
takt zu einem damals 16 oder 17
Jahre alten Prostituierten ge-
habt hatte.
DerFall kommtauch ineinem

Aufarbeitungsgutachten vor,
das Juristen im März 2021 vor-
legten. Laut Darstellung der
„Bild“ kannte der Erzbischof bei
der Ernennung von D. ein war-
nendes Schreibender Polizei so-
wie weitere belastende Doku-
mente.
Diesseifreierfundenundeine

„ehrverletzende Falschbericht-
erstattung“, betont die von
Woelki beauftragte Anwalts-
kanzlei Höcker. „Kardinal Woel-
ki kannte dieDokumentenicht.“
(kna)

VONRENÉDENZER
UND TIM STINAUER

Polizisten stehen am Samstag-
abend gegen 21 Uhr schwer be-
waffnet vor einem Haus in Porz,
im Innern suchen ihre Kollegen
nach dem 39 Jahre alten Bewoh-
ner Peter M. (Name geändert).
DieStaatsanwaltschaftverdäch-
tigt ihn, am späten Nachmittag
seine Lebensgefährtin in Lind
getötet zu haben, in ihrer Woh-
nung etwa zehn Kilometer ent-
fernt.
Die Leiche der 30 Jahre alten

FrauhabeinderWohnungander
StraßeAmLinderKreuzgelegen,
als die Einsatzkräfte gegen17.30
Uhreingetroffenseien, teilteein
Polizeisprecher auf Anfragemit.

Ein Zeuge hatte den Notruf ge-
wählt.DerKörperderTotenhabe
„SpurenmassiverGewalteinwir-
kung“ aufgewiesen, berichtete
der Sprecher.
Die Polizei leitete eine Fahn-

dungnachdemLebensgefährten
ein, an der auch Spezialeinhei-
ten beteiligt waren. Neben der
Wohnung in Porz durchsuchten
dieBeamteneinweiteresHausin
der näheren Umgebung, in der
der 39-Jährige vermutet wurde.
Doch an beiden Adressen trafen
sie ihn nicht an.
Am Sonntag um 5.20 Uhr

schließlich stellte sich der Ge-
suchtenachPolizeiangabenfrei-
willig auf derWache in Porz. Pe-
ter M. habe keine Angaben zur
Sache gemacht und lasse sich

voneinemAnwalt vertreten, be-
richtete der Behördensprecher.
Nachbarn in Porz erzählen,

Peter M. habe angeblich erst
kürzlich seine Arbeitsstelle ver-
loren. Auch die Wohnung sei
ihm gekündigt worden. Warum
esamSamstagzumStreitmitder
30-Jährigen kam undweshalb er
siegetötethabensoll,wollenPo-
lizei und Staatsanwaltschaft
zum jetzigen Zeitpunkt noch
nicht mitteilen. „Die Ermittlun-
gen zum Tatgeschehen und sei-
nen Hintergründen dauern an“,
sagte der Polizeisprecher nur.
Am Montag soll der Tatver-

dächtige einem Richter vorge-
führt werden, der darüber ent-
scheiden muss, ob Untersu-
chungshaft verhängt wird.Polizisten durchsuchen das Haus des Verdächtigen. Foto: Denzer

Mit grimmigemGesicht, den Körper im Streifen-
anzug eines Häftlings, blickt Wladimir Putin seit
Sonntag aus 15Metern Höhe von einem Plakat
indenMaßenzehnmalsechsMeterhinabaufdie
Aachener Straße in Lindenthal. Es ist das in eine
Collage integrierte Konterfei von Russlands
Machthaber, dasderKölnerKünstlerund „Bana-
nensprayer“ Thomas Baumgärtel (Foto) an dem
Gebäude anbringen ließ. „Ichmöchte diese Ar-
beitalsStatementgegendenKrieg inderUkraine
verstandenwissen, inderHoffnungdarauf, dass
derDiktatorPutindasbekommt,waserverdient:
für den Rest seinen Lebens imGefängnis zu sit-
zen“, sagt Baumgärtel. Der 62-Jährigenennt sein

Riesen-Putin blickt auf Lindenthal herab
Werk „Put in prison“. Die Eigentümer des Hoch-
hauses an der Aachener Straße 201-209, Ralph
und JörgWittkamp, hatten demKünstler die Flä-
cheangebotenunddasBanner finanziert.Mitei-
nemHubwagenwurde das Plakat vor 50 Gästen
beiKölschundMusikundmit viel Applausander
Hauswand befestigt. Die Banane trägt Putin
schlaff herabhängend als Narrenhut auf dem
Kopf. „Die Frucht stelle ich normalerweise reif
undpralldar“,erläutertBaumgärtel. „Hiersollsie
aberdasübertriebenmaskulinepersiflieren,mit
dem sich derMachthaber sonst so gern dar-
stellt.“ Das Plakat soll so lange hängen bleiben,
bis der Despot imGefängnis sitzt. (ihi)

VONTIM STINAUER

Seit Doris Redeligx vor zweiein-
halb Jahren freiwillig ihren Füh-
rerschein abgegeben hat, ist die
90-Jährige für ihre Friedhofsbe-
suche auf Godehard Bettels an-
gewiesen. Alle paar Wochen
pflegt Redeligx die beiden Grä-
ber ihres verstorbenen Sohnes
und ihres Ehemanns auf dem
Kölner Westfriedhof. Godehard
Bettels fährt eines der beiden
Friedhofsmobile der Kölner Se-
nioren Servicedienste e.V. Er
holt die Zollstockerin zu Hause
ab, bringt sie nach Bocklemünd
und fährt sie nach dem Fried-
hofsbesuchwiedernachHause–
unddasalleskostenlos.Es istein
Service, den es in dieser Form
bundesweitnurinKölngibt.Die-
ser Tage feiert das Kölner Fried-
hofsmobil 20. Jubiläum.

Fahrer, Seelsorger undGärtner
DerGründeristJosefF.Terfrüch-
te. Als langjähriger Geschäfts-
führer der Genossenschaft Köl-
ner Friedhofsgärtner – inzwi-
schen im Ruhestand – hat er oft
die Verzweiflung alter Men-
schen miterlebt, die nicht mehr
auseigenenKräftenodermitUn-
terstützung von Freunden oder
Familie ans Grab ihrer Angehö-
rigen kommen. „Einsamkeit ist
ein ganz großes Thema in einer
Großstadt wie Köln“, sagt Ter-
früchte.„DerVerlustvonMobili-
tät ist verbundenmitEinschrän-
kungeninderTeilhabeamsozia-
len Leben.“ Die Idee des kosten-
losen Shuttle-Dienstes war ge-
boren.
Für seine Fahrgäste ist Gode-

hardBettelsvielmehralsnurein
Chauffeur. Er ist Gesprächspart-
ner,Seelsorger,Gärtner.„Erhilft
mir auch bei der Grabpflege, oh-
ne ihnwürde ichdasnicht schaf-
fen“, sagt die 90-jährige Doris
Redeligx.„Und ichquatscheger-
ne mit ihm. Ich erzähle ihm vie-
lesausmeinemLeben,auchDin-
ge, die ich nicht jedem anver-
trauen würde.“
Bettels ist von Anfang an da-

bei, seit 20 Jahren fährt der ge-
lernte Illustrator das Friedhofs-
mobil imVollzeitjob. Bettels hat
es mal hochgerechnet: Er

kommt auf ungefähr 22.000
Fahrten und 450.000 Kilometer.
Das Kompliment gibt er gerne
zurück:„FrauRedeligxhateinen
starken Charakter, sie ist cool.“
Doch mitunter, räumt Bettels
ein, sei sein Job auch durchaus
belastend.DietäglichenGesprä-
che, die sich oft um Einsamkeit,
Tod und Sterben drehen, seien
für ihnnicht immerleichtzuver-
arbeiten. „Ich habe das ja nicht
gelernt, ich bin kein Psycholo-
ge.“ Für manche Fahrgäste ist
Bettels ihr einziger verlässlicher
sozialerKontakt.Die regelmäßi-
gen Supervisions-Termine mit
seinem Chef Josef Terfrüchte
sind wichtig, auch mit einem
Psychologen habe er schon ge-
sprochen, sagt Bettels.

Wartezeit bis zu sechsWochen
Der Verein Senioren Service-

dienste lebt von Spenden und
Mitgliedsbeiträgen. Seit 2019
gibt auch die Stadt einen Zu-
schuss. Die Wartezeit auf eine
Fahrt mit dem Friedhofsmobil
beträgt derzeit etwa vier bis
sechs Wochen. Ein drittes Fahr-
zeug sei wünschenswert, sagt
Terfrüchte, aber derzeit nicht zu
finanzieren. Täglich chauffieren
zwei festangestellte Fahrer je-
weils vier bis sechs Menschen,
knapp 1300 Fahrgäste waren es
insgesamt im vorigen Jahr – et-
waswenigerals indenJahrenvor
Corona. 87 Prozent der Kunden
sind weiblich, das Durch-
schnittsalter liegt bei 85 Jahren.
Angesteuert werden montags
bis freitags zwischen 9 und 17
Uhr alle 59 Friedhöfe der Stadt.

Godehard Bettels (l.), Doris Rede-
ligx, Josef Terfrüchte Foto: rako

Eine 25-jährige Kölnerin ist am
Freitag im bayrischen Krün
(Landkreis Garmisch-Partenkir-
chen)voneinemWanderweg100
Meter in die Tiefe gestürzt und
tödlich verunglückt. Die Urlau-
berin war im Bereich einer Ge-
birgsgruppe mit einer Begleite-
rin auf dem Weg zu einer Berg-
hütte. Dabei gerieten sie in stei-
lesGelände.NacherstenErmitt-
lungen rutschte die 25-Jährige
auffeuchtemGrasausundstürz-
te. Die Begleiterin wurde ins Tal
geflogen und dort von der Berg-
wachtbetreut.DiePolizei ermit-
telt. (dpa)
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In Klammern: letzter veröffentlichter Wert

Woelki gegen
„Bild“-Zeitung
vor Gericht
Kardinal sieht in
Berichterstattung seine
Persönlichkeitsrechte
verletzt

39-Jähriger soll Freundin getötet haben
Polizei nimmtKölner nach Leichenfund in einerWohnung in Lind fest – „Spurenmassiver Gewalt“

Kostenlos und
mit Begleitung
zumGrab
Kölner Friedhofsmobil seit 20 Jahren
unterwegs –Nachfrage ist hoch

Kölnerin stirbt nach
Sturz in Bayern
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